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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſt unter— 
zeichuetem Diplome den Kreisgerichtspräfes in Görz, Dominik 
Wilhelm Poliſo, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone 
dritter Glaſſe den Ordensſlatuten gemäß in den Ritterſtand des 
oſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prädicate „von Polhain“ 
allergnädigſt zu erheben geruht. 
Se. f. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
clleßung vom 21. März d. J. dem disponiblen Urbarialgerichts- 

ſäſes, Johann v. Mezei, bei feiner Verſetzung in den normal: 
mäßigen Ruheſtand, den Titel eines Hofrathes mit Nachſicht der 
szaren allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Sc. f. l. Apoſtoliſche Maieftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchlicßung vom 17. März d. J. den Honorärhofſecretär der kgl. 
lebeubürgiſchen Hofkanzlei, Vietor Müller Edlen v. Milborn, 
zum wirklichen Hofieeretär derſelben Hofſtelle allergnädigſt zu ev: 
lennen geruht. 


allerdings von einer poſitiven Baſis für die in Aus— 


f Se. k. (. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
chließnng vom 7. März d. J. den disponiblen Kreisgerichtsrath, 
Huſtav Meifter, zum Obergerichtsrathe zweiter Claſſe beim 
N ermanuſtädter Obergerichte und deu disponiblen Urbarialgerichts⸗ 
ltd Carl Toppler zum Beiſitzer zweiter Claſſe bei der könig— 
ich ſiebenbürgiſchen Gerichtstafel, beide extra statum, allergnä⸗ 
Kan zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. März. 


Ueber den Stand der Conferenz-Frage gehen 
„Preſſe“ folgende Mittheilungen zu: Es iſt kei⸗ 


der 


— engliſchen Vorſchla 
in London ſein, und jo viel man hier weiß, wird 
leſelbe in Downing- Street auch nicht vor dem 27. 
Det 28. März erwartet. 
dlegraphiſche Anzeige des Herrn v. Quaade vorliegen, 
aß der — gleichfalls vorläufig telegraphiſch aviſirte — 
ray des engliſchen Cabinets von der däniſchen Re— 
„tung werde in reifliche Erwägung gezogen werden, 
1 daß er, Herr v. Quaade nämlich, glaube, dem 
Anmiſterrath vorſchlagen zu können, dem König zur 
die ahme zu rathen, falls die Vorausſetzung, an der 
fe däniſche Regierung aber unter allen Umſtänden 
8 halten müſſe, gerechtfertigt ſich erweiſe, 
onferenz, wenn fie auch ohne feſtgeſetzte Baſis zu— 


ſleswegs ausgemacht, daß Dänemark den neu— 


g. bereits angenommen 
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iebige Garantie gegen die Wiederkehr der 
früheren Vergewaltigung zu erlangen, zum Mindeſten 
der deutſche Theil Schleswig's mit und gleich Hol⸗ 
ſtein deutſches Bundesland werden müſſe. Parallel 
übrigens mit dieſen Verhandlungen zwiſchen den bei⸗ 
den deutſchen Großmächten laufen vorläufige Verhand⸗ 
lungen mit den übrigen Bundesregierungen, die ſich 
theilweiſe zu der Anſicht zu bekennen ſcheinen, daß 


ſicht genommene Conferenz abzuſehen ſein werde, daß 
dieſelbe aber der beſtimmten negativen Baſis nicht 
aalen, daß keinesfalls die Vorausſetzungen 
des Londoner Protocolls als maßgebend betrachtet 
würden. Auch ein Telegr. der „Prager Ztg.“ aus Wien, 
26. d., meldet: Oeſterreich und Preußen ver— 
handeln über einen gemeinſamen Conferenzvor— 
ſchlag, um noch über die einfache Perſonal⸗ 
union hinaus den Eintritt wenigſtens Südſchles— 
wigs in den deutſchen Bund gleich Holſtein zu ver— 
langen. 

Der neueſte Beſchluß, ſchreibt die „N. P. 3.“, 
geht dahin, daß eine Conferenz zuſammentreten ſoll, 
ohne daß vorher eine Grundlage derſelben feſtgeſtellt 
und ohne daß Waffenſtillſtand geichleffen wird. Sie 
wird wohl bald zuſammentreten; doch mag wohl Nie— 
mand große Hoffnungen auf dieſelbe ſetzen. 

Die neueſte „N. A. Z.“ enthält die Erklärung, 
daß das Conferenzprojeet als geſcheitert betrachtet 
werden muß, „ſchon deshalb, weil, ganz abgeſehen 
von den Entſchließungen der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte, der deutſche Bund, deſſen Zuziehung zur Con— 
ferenz als eine Bedingung von Seiten Frankreichs 
angeſehen wird, ſich ſicher nicht veranlaßt fühlen 
kann, eine Conferenz zu beſchicken, welche die Ver— 
träge von 1851—52 zur Baſis hat, die vom Bunde 
nicht nur nicht anerkannt find, ſondern von ihm be 
kämpft werden. 

In der auf den 26. d. anberaumten außerordent— 
lichen Bundestagsſitzung wurde die Mitthei— 
lung Englands bezüglich der Conferenz zwiſchen 
Oeſterreich, Preußen, England und Dänemark, und 


Seine förmliche Erklärung könnte noch gar nichtſeine Einladung des Bundes zur Theilnahme an der-Dro 


ſelben vorgelegt. Die Vorlagen wurden den Aus- 
ſchüſſen zur Berichterſtattung überwiefen, 


Es ſoll bis jetzt nur die Die engliſche Einladung zu der in London zudem ſei Friderieia in Jütland gelegen, was nicht zu 


eröffnenden Conferenz ſchlägt den 4. April als Zeit— 
punct für den Beginn der Confererz vor. (Der 
„Botſchafter“ meldet aus beſter Quelle, die Con— 
ferenz werde am 12. April in London zuſam⸗ 
mentreten.) 

Wie die „Patrie“ wiſſen will, hat Frankreich ſich 
bereit erklärt, dem neueſten engliſchen Conferenz-Vor⸗ 
ſchlage ohne vorgängige feftnefepte Baſen zuftimmen 


daß dieſzu wollen, nachdem Dänemark die Anträge Oeſterreichsſſen und Hannover jei der Antrag mit Dank ange-|j 


und Preußens vom 7. d. M. zurückgewieſen. 
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tiren. Das aber wäre, ſo meinen wir (das „Jour⸗ ter bleiben nüchtern und äußern rund heraus den 
nal de JEmpire“) doch zu viel Vorſicht. Es ſcheint Wunſch, England möge ſich in der Art feiner Hul- 
uns, daß Schweden, wenn es ſich für jene Möglich-|digung nicht wegwerfen. 
keit der Sympathien Dänemarks verſichern will, auch Garibaldi, der Eroberer Sieiliens, ſchreibt die 
Etwas thun müſſe, um ſie zu verdienen. Je mehr| France“, will dem britiſchen Gouvernement für den 
es gewagt haben wird, um Dänemark zu retten, deſtoſihm bei dieſer Expedition geleiſteten Beiſtand danken, 
berechtigter werden ſeine Anſprüche darauf ſein, derſder Beſiegte bei Aspromonte will in dem Zujauchzen 
letzte Zufluchtsort der Nationalität und der Unabhän⸗Englands Troſt ſuchen für eine Niederlage, deren 
gigkeit ſeiner Bewohner zu ſe in“. Das iſt deutlich Bitterkeit er noch immer ſchmerzlich empfindet, der 
und ganz dazu geeignet, den Paroxysmus der De-Führer der Actionspartei endlich Ermuthigung zu dem 
mofraten in Kopenhagen jo zu ſteigern, daß der Kö⸗Werk ſich holen, deſſen Vollführung er noch immer 
nig und ſeine Miniſter vorwärts durch Dick und anſtrebt. Garibaldi will durch das Gewicht der öffent⸗ 
Dünn müſſen. Gleichzeitig wird die Öffentliche Mei⸗ lichen Meinung auf ſeine Regierung wirken und dieſe 
nung in Frankreich auf die l eee um Krieg gegen Oeſterreich treiben. Kurz, Garibaldi, 
der deutſchen Mächte aufmerkſam. 85 ſcheint es uns, will alles mögliche, glücklicherweiſe 
Die däniſche Reichstagsſchlußrede wurdeſiſt aber nicht alles möglich, was er will 
durch den Miniſter des Innern verleſen. In deriel| Aus dem vom Schweizer Bundesrath in ſeiner 
ben heißt es noch, wie die „Berlings'ſche Zeitung“ letzten Sitzung genehmigten Bericht des politiſchen 
berichtet: „Durch die Drohung, Gewalt anzuwenden, Departements über die Beziehungen der Schweiz zum 
wurde unſer Vorgänger auf dem Throne bewogen, Auslande ergiebt ſich, daß auch die Schweiz von dem 
Holſtein und Lauenburg eine beſondere Stellung in Londoner Cabinet eingeladen worden war, ſich den 
der Monarchie zu geben. Nun wird der dadurch nö- (Schritten Englands und Frankreichs bei der ruſſiſchen 
thig gemachte Zuſtand ein Bruch tractatenmäßiger Regierung zu Gunſten Polens anzuſchließen. „Der 
Verpflichtungen genannt. Namens dieſer Verpflich⸗Bundesrath, heißt es in dem Bericht, antwortete in 
tungen wird in Holſtein Execution vollzogen, Schles⸗ablehnendem Sinne. Von den franzöſiſchen Ein⸗ 
wig als Pfand occupirt. Während der Execution ſteht ladungsſchreiben zu dem von Louis Napoleon projee⸗ 
Holſtein unter dem Schutz der Bundestruppen undſtirten europäiſchen Congreß vom 4. November v. J. 
doch läßt man einer revolutionären gegen uns gerich- heißt es, daß dieſes Project durchaus nicht neu 
teten Bewegung freien Spielraum. Die Oceupationſgeweſen ſei. Schon im Jahre 1859, bei Abſchluß 
Schleswigs wird benützt, dieſen Landestheil als preu- des Züricher Vertrages, ſei dasſelbe zur Sprache ge⸗ 
ßiſche oder öſterreichiſche Provinz zu behandeln. Be-kommen. Wie damals ſei es aber auch jetzt geſchei⸗ 
ante werden maſſenhaft abgeſetzt, unter nichtsſagendenſtert. Was die Schweiz betreffe, jo habe dieſe die 
Vorwänden in's Gefängniß geworfen und ſchlimmer kaiſerliche Einladung nur unter folgenden Vorbehal⸗ 
als gemeine Verbrecher behandelt. Das Grabmonu- ten angenommen: a) daß der Congreß wirklich ein 
ment unſerer tapferen Krieger wird geſchändet und ab- europäiſcher ſei; b) daß jeder Staat freie Hand be⸗ 
gebrochen, unſer Namenszug an öffentlichen Gebäuden halte, ſeine Beſchlüſſe anzunehmen oder nicht; e) daß 
ausgemerzt, der Gebrauch der Bezeichnung „königlich“ die Verträge von 1815 als Baſis der Unterhandlun⸗ 
verboten, unſere alte Landesfahne, der Dannebrog, mußſgen angenommen würden und daß d) die noch hän- 
vor der Fahne des Aufrufes vom Jahre 1848 weichen. gende Frage wegen des neutralifirten Savoyens auf 
Die Beſtimmungen der ſpeeialen ſchleswig'ſchen Ver-dem Congreß zur Loſung kommen ſolle. Das Schei⸗ 
faſſung wegen der Sprachverhältniſſe wurden durchſtern des 1 wurde dem Bundesrath durch 
offenbare Machtgebote gekränkt.“ eine neue franzöſiſche Note vom 8. December mitge⸗ 
Die Abreiſe des Königs von Dänemark nach Al⸗ſtheilt. In dieſer Note habe die franzöſiſche Regie⸗ 
ſen hat in Kopenhagen, wie directe Nachrichten mel⸗frung „Act von der Bereitwilligkeit genommen, die 
den, große Beſtürzung hervorgerufen, weil man keinſihr ſeitens der Schweiz bezeugt worden iſt, und die 
anderes Motiv als die wachſende Muthloſigkeit der Anzeige gemacht, daß de bereit ſei, ſich mit den Sou⸗ 
Truppen für dieſelbe aufzufinden wüßte. veränen und Staaten, die ihren Abſichten beigeſtimmt 
„La France“ — eines der Organe des Herrnſhaben, in ein gemeinſames Einvernehmen 
uyn de Lhuys — thut ganz entrüſtet darüber, zu ſetzen.“ Dar Bundesrath habe die jo in anderer 
daß Friderieia bombardirt worden ſei; man bombar⸗Form geſtellte Frage reiflich geprüft; feine darauf er 
dire eine Stadt nur im höchſten Nothfalle, und über- theilte Antwort falle jedoch in das Geſchäftsjahr 1864. 
Die franzöſiſche Fregatte Themis, mit 28 Ka⸗ 
überſehen ſei. Man muß Aet von dieſen Hetzereienſnonen armirt, Commandant Morier, 430 Mann 
nehmen. Schiffsequipage, iſt in Trieſt eingetroffen, um die 
Auch die „Gen. Corr.“ erklärt nun die Nachricht, Novara mit dem mexicaniſchen Kaiſerpaar nach Vera⸗ 
ſowohl von Wien als von Berlin aus ſei einer An-⸗Cruz zu escortiren. Se. k. Hoheit Erzherzog Fer 
zahl deutſcher Regierungen militäriſcher Beiſtand an-dinand Mar iſt am 26. d. nach Miramare zurück⸗ 
geboten worden für den Fall, als dieſe Regierungenſgekehrt. Wie das „Mem. dipl.“ meldet, iſt der für 
ſich nicht ſtark genug fühlen ſollten — die Revolutionſden Oſtermontag angekündigte officielle Empfang der 
niederzuhalten und die weitere Angabe, von Kurheſ-mexicaniſchen Deputation beim künftigen Kai⸗ 
er von Mexico in Miramare auf den 2. April ver⸗ 
tagt. 


. 


nommen worden, für eine boshafte Erfindung. 


Ipumentrete, ſofort in den Präliminaren ſich darüber“ Der „Moniteur“ vom 25. d. bringt nach der amt] Wie die „Berling'ſche Zeitung“ vom 22. d. M.“ Nach einer Mittheilung der „Schleſiſchen Ztg.“ 
in Affig machen werde, wie ihre Aufgabe vornehmlichſlichen „Gothaer Zeitung“ die Meldung, daß „derſmeldet, iſt der italieniſche Major Venturini, 1859ſaus Wien hat der Erzherzog Ferdinand Max 


herr völkerrechtlichen Reviſion und Feſt⸗ 
be lung der Vereinbarungen von 1851/52 zu befte- 
dan habe. In der Interpretation der letzten 
ſaliſchen Erklärung, worin als Baſis der Conferenz 


Herzog (von Coburg) in vollkommenem Wohlſein und Garibaldi's Adjutant, in Kopenhagen angekom⸗ſeinen Reiſeplan geändert und wird ſich, wie es heißt, 
äußerſt befriedigt von Paris zurückgekehrt“ ſei, unier⸗men und begibt ſich nach Athen. Des Beſuches, wel⸗ nicht in Miramar, ſondern in Antwerpen einſchiffen. 
drückt aber die Worte, mit denen die „Gothaer Zei⸗ſchen zwei däniſche Seeofficiere auf der Reiſe von Athen Auch werde der feierlichen Kronannahme in Miramar 
tung“ gemeldet, was den Herzog denn fo ſehr be-ſnach Kopenhagen am Turiner Hof kürzlich abgeſtattet, kein Mitglied der kaiſerlichen Familie beiwohnen. Es 


Er Vereinbarungen aufgeftellt werden, iſt allerdings 
zu Zugeſtändniß enthalten, und es wäre daraus wohl 
munſchließen, daß Dänemark die baſisloſe Conferenz 
hät ehmen wird, wenn nicht England allen Grund 
bemi zu glauben, daß Frankreich gerade jetzt ſehr 
gem hl. it, in Kopenhagen dieſer Dispoſition entge— 
orſtwwirken. Es iſt, als wenn die Tuilerien auf den 
En ſchlag der Conferenz ohne Präliminarien und ohne 
nuagements der Betheiligten gewartet hätten, um 
au . letzten Hebel anzuſetzen, ihren Congreß, der 
Franf er ganz gleichen Idee beruht, zu ſubſtituiren. 
kein reich will, wie faſt beſtimmt anzunehmen iſt, 
5 Conferenz ad hoc. 
ſicht eber die geilen Wien und Berlin mit Nüd- 
wi 15 die Conferenz ſchwebenden Unterhandlungen 
anger er »Preſſe“ Folgendes berichtet: Die Verhand— 
der (. zwiſchen Wien und Berlin über die auf 
ſchweb onferenz gemeinſam einzunehmende Haltung 
Puncte; noch immer, und es ſcheinen ſpeeiell zwei 
en; ei am Vordergrund der Verhandlungen zu ſte⸗ 
dice ier dieſer Puncte iſt ſogar gewiſſermaßen präju⸗ 
iſt nämſich den Eintritt in die Conferenz. Preußen 
mung Sch, analog der früheren Forderung der Räu⸗ 
ent Dit und Alſens 
erſt dan Iftandes, de 


Wenn die arakfhaft, 


oder doch erfolgverheißend ſei, 


friedigt habe, nämlich „die friedfertigen Intentionen 
des Kaiſers Napoleon und deſſen aufrichtige Sympa— 
thie für das Schickſal der deutſchen Herzogthümer“. 
Nach einer Pariſer Correſpondenz der „National— 
Zeitung“ hätte der Kaiſer dem Herzog Ernſt erklärt, 
er würde ſich nicht beſonnen haben, den Herzog Frie— 
drich von Holſtein anzuerkennen, wenn der Bund ihn 
als ſolchen erklärt hätte. 5 
Das in Paris mit großer Vorliebe gehegte Pro— 
ject der ſcandinaviſchen Union taucht im poli⸗ 
tiſchen Hintergrunde wieder auf. Im Vordergrunde 
ſteht dort eine Allianz zwiſchen Schweden und Dä- 
nemark gegen die beiden deutſchen Mächte. Der Mo: 
niteur veröffentlicht heute die Rede des Königs von 
Schweden und die dem norwegiſchen Storthing ge: 
machten Vorlagen in auffälliger Weiſe und das in⸗ 
ſpirirte „Journal de l'Empire“ läßt ſich in einem 
Artikel, der Aufſehen macht, alſo vernehmen: „Das 
„Journal des Débats“ jagt, das Cabinet von Stod- 
holm hatte den Fall vorhergeſehen, daß, , 
gegenwärtigen kriegeriſchen Ereigniſſe, die Stammes⸗ 
verwandſchaft die Dänen beſtimmen werde, ſich mit 
den Schweden und den Norwegen unter der Autori⸗ 


als Bedingung eines tät Eines Monarchen und als Eine Nation zu ver⸗fribaldi 
r Anſicht, daß die Conferenzſeinigen. Die „Debats“ fügen hinzu, ſein wohlver-|ver 
Schweden, nichts zu über- von London zu ernennen und i 
anen vollſtändig ans Schleswig heraus- ſtürzen und ſich nach keiner Seite hin zu compromit-⸗ hall ein Bankett zu veranſtalt 


ſtandenes Intereſſe rathe 


haben wir bereits gedacht. 

Nach Berichten der „Berling'ſchen Zeitung“ aus 
Stockholm erhielten am 23. d. die Chefs mehrerer 
Artillerieregimenter die Ordre zu ſchleunigen Pferde— 
ankäufen und zur Ausrüſtung zweier Batterien ge— 
zogener Kanonen. Ebenſo wurde das Huſarenregiment 
Karl XV. zu Pferdeankäufen beordert. 

Wie ein in Berlin eingetroffener Petersburger 
Privatbrief vom 24. meldet, wird im Sommer in 
Finnland aus einheimiſchen Truppen und 30,000 
Ruſſen ein Lager gebildet. . 

Garibaldi's Ankunft beſchäftigt die Londoner 
Blätter. „Times“ und „Daily News“ vom 24. d. 
widmen Garibaldi als dem „größten Bürger“ Leitar— 
tikel und fordern auf, ihn = das herzlichſte zu em— 
pfangen. „Times“ wünſchen, daß der „Einſiedler von 
Caprera“ bei ſeiner Ankunft nicht in Hände falle, 
welche den ihm gewordenen Empfang in ſeiner Be⸗ 
deutung fälſchen. Ein Meeting der Arbeiter-Aſſocia⸗ 


in Folge derſtionen beſchloß: Alle wechſelzeitigen Unterſtützungs⸗ men in London. 


Vereine und Arbeiter⸗Genoſſenſchaften ziehen Gari- 
baldi in langer Proceſſion entgegen, um ihm bei ſei⸗ 
nem Einzuge in London als Escorte zu dienen. Ga⸗ 
di wird zu dem Arbeiterbankette geladen. Ande⸗ 
ſeits wird beantragt, Garib 


en. Nur die Toryblät⸗ 


aldi zum Ehrenbürger ſxieo. Die , 
hm zu Ehren in Guild⸗thampton ei 


heißt, daß Schwierigkeiten durch die Agnatenrechts⸗ 
frage ſo wie die Thronfolgerfrage in Mexico — da 
der Erzherzog kinderlos iſt — ſich ergeben haben. Es 
ſind hierüber allerlei Verſionen im Umlauf und ſei 
nur ſo viel gewiß, daß der Erzherzog bis jetzt auf 
ſeine Agnatenrechte nicht verzichtet habe. Hiemit dürfte 
ſich auch ein Telegramm der officiellen „Grazer Ztg.“ 
vom 26. d. aufklären, wonach der Erzherzog Leopold 
in Begleitung des Herrn Hofrathes Meyſenburg ſich 
mit „Vermittlungsvorſchlägen“ nach Miramar 
begeben hätte. Nach der „Sonnt.⸗Ztg.“ iſt die Nach⸗ 
richt, daß der angebliche Abſchluß der mexicaniſchen 
Anleihe durch das Londoner Haus Glyn bereits 
als eine Thatſache gelten kann, ungegründet. Im Ge⸗ 
gentheil hätten ſich auch in dieſer Beziehung in den 
letzten Tagen neue und große Hinderniſſe herausge⸗ 
ſtellt, die es vorläufig nöthig machten, das ganze An⸗ 
leiheproject vom engliſchen Geldmarkte zurück zu zie⸗ 
hen. Man zweifle überhaupt an deſſen Zuſtandekom⸗ 


Nach der „France“ erfolgt die Abreiſe Sr. kaiſ. 


Hoheit des Erzherzogs Ferdinand Maximilian 


erſt nach Einlangen der mit dem engliſchen Poſt⸗ 
dampfer „Atrato“ zu erwartenden Depeſchen aus Me⸗ 
Atrato“ ſoll heute den 29. d. vor Sou⸗ 


ntreffen. 
Der Jaſſyer Correſpondent der „Allg. Ztg.“ 


macht unterm 14. d. neuerlich auf die in der Mol⸗ſeonſtruirt, daß fie nur in der Fronte unverletzbar Die kurheſſiſche Regierung hat beim Frank-Pferde ſollen ebenfalls erbeutet ſein. Dieſe Zuzügler 
dau und Walachei zufammenftrömenden politiſchenſſind. Im Rücken find fie nicht nur völlig offen, furter Senat Neclamationen wegen „Gebietsverletzun-[hatten ſich im Skorzeneiner Walde unweit Witkowo 
Flüchtlinge aller Nationen aufmerkſam. Auch Fräu⸗ ſondern fo plaeirt, daß fie dem Feuer der Stadtba⸗ gen durch bewaffnete Schaaren“ eingebracht. Das verſammelt und wollten von dort die Gränze über⸗ 
lein Puſtowojtow ſei als Quartiermacher in Bu- ſſtionen gänzlich exponirt find, fo daß fie ſelbſt für[Kriegsminiſterium verlangt, daß für ſolche Fälle erſtſſchreiten. Es wird behauptet, es ſeien über 300 ge— 
kureſt angekommen. Klapka ſolle nächſtens eintreffen, den Fall, daß der Feind ſich eines derſelben oder allerſein Abkommen wegen einer „Etapenſtraße“ getroffenſweſen, die übrigen aber entkommen. Eine junge 
und zwar mit einer Miſſion Garibaldi's an den Für⸗ bemächtigen ſollte, ihm nicht erlauben ſich in ihnen werde. Wie ſich's nun herausſtellt, waren dieſe be-Schuhmachersfrau, welche im Verdacht ſteht, aus Ra⸗ 
ſten Cuſa. Dieſer Fürſt dürfte, wenn die Tuilerien|feftzufegen. Wie ſtark aber auch die jetzige redueirte treffenden Schaaren — die Frankfurter Jugendwehr, che wegen einer verweigerten Unterſtützung dieſes Uns 
ihm die Erlaubniß dazu geben, gar nicht abgeneigt Feſtungslinie Friderieias iſt, ſo hat ſie doch durchſdie bei einem Exereitjum über ein Stück kurheſſiſchesſternehmen, bei dem auch ihr Mann betheiligt war, 


fein, einen zweiten „Re galantuomo“ aus ſich ma- die Wegnahme der zweiten Außenlinie die ſich vonſvand dahin trabte. den Behörden angezeigt zu haben, wurde vom polni= 
chen zu laſſen. Gudſöe eine Schlucht entlang über den Iſthmus nach. In dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs vonſſchen Pöbel arg gemißhandelt und mußte durch die 
* dem Randsfiord hinzog unleugbar einen empfindli⸗Württemberg iſt keine Beſſerung eingetreten. Die Polizei geſchützt werden. 0 
* chen Verluſt erlitten. Durch die Beſetzung von Er- Nächte find faſt ſchlaflos, unruhig, der Appetit ge⸗ Von der polniſchen Gränze, 23. März ſchreibt 
vitide und Stoſtrup hat der Feind nicht nur ſeineſring, jo daß, trotz der beſſeren Tagesſtunden, die all⸗ 


. man der „Poſ. Ztg.“: Am 22. d. M. bekam das in 
Oeſterreichiſche Monarchie. Patrouillen auf der Weſtſeite bis auf 2500 Fuß an gemeine Schwäche eher im Zunehmen begriffen iſt. Slupee, einem Städten im Koniner Kreiſe, „„ Meile 
Wien, 26. März. Se. Majeftät der Kaiſer hatſdas Stadtthor heranſchieben können, ſondern ſich auc Wie die „Kreuzztg.“ hört, hat der König vonſvon der preußiſchen Gränze entfernt, ſtationirte rule 
Preußen an feinem Geburtstag dem Staatsmini⸗ ſiſche Militär die Nachricht, daß ſich bei Sgzyn, etwa 
ſterium in den herzlichſten Worten feine Anerkennung Meile von Skupce entfernt, eine große Inſur⸗ 
bezüglich der Führung der inneren wie der äußerenſgentenabtheilung gezeigt habe. Sofort rückten die 
Politik ausgeſprochen. ruſſiſchen Ulanen zur Aufſuchung derſelben aus. Da⸗ 


heute Mittags den Miniſterpräſidenten Herrn Erzher⸗ſelbſt in Snoghoi und Sanddal » Haus feſtgeſetzt von 
zog Rainer empfangen. wo aus ſeine Geſchütze den Sund bis nach Middel⸗ 
Se. Majeſtät haben mit Allerhöchſier Entſchließungſfart und Strib auf Fünen hinüber beſtreichen, ſo 
vom 15. März d. J. dem archäologiſchen Vereine „Die daß dem daͤniſchen Verkehr zwiſchen der Inſel und n. ö 0 
Biene von Czaslau“ die Genehmigung ertheilt. dem Feſtlande auf dieſer Seite ein Ende gemacht g Fran weich. mit aber auch die Infanterie raſch an den genannten 
Der Herr Staatsminiſter Ritter v. Schmerling iſt. Hätten die Belagerer ſoweit kommen können, Paris, 25. März. Geſtern iſt auf dem Stadt⸗Ort gelange, nahmen die Ruſſen von einigen zwan⸗ 
ift vorgeſtern nach Moͤlk abgereiſt, von wo derſelbe wie im Jahre 1849, und den nun von dem ver- hauſe das Wahl-Reſultat amtlich verkündet worden: zig Bauerwagen Beſchlag, die ſich eben auf dem 
am Dinſtag nach Wien zurückkehrt. ſchanzten däniſchen Lager occupirten Grund genom-jim erſten Bezirke haben von 34,164 Berechtigten Marktplatz von Slupce befanden. Das Gefecht ent- 
Die Wiedergenefung des Hofkanzlers Grafen For- men, jo wäre Fridericia beiderſeits blokirt, zu Lande 19,873 wirklich ihre Stimmen abgegeben, und zwar ſpann ſich ſogleich und endete wie gewöhn⸗ 
gach ſchreitet in entſprechender Weiſe vor; derſelbe und zu Waſſer; diefelben feindlichen Batterieen, dieffür Carnot 13,551 und für Pinard 4979; im 5. Be⸗ lich mit Zerſprengung der Schaar. Es iſt überhaupt 
wird ſich gleich beim Beginn der Cur auf 4 Wochen ſvom Norden und Weſten die Stadt bombardirtenſzirke ſtimmten von 36,646 Berechtigten 22,404, und für das ruſſiſche Militär ſchwer, die Inſurgentenſchag⸗ 
nach Gaſtein und dann zur Nacheur nach Teplitz be- [wären auch im Stande, jedes von der andern Seite zwar für Garnier⸗Pages 14,444 und für Levy 6530.|ren zum Stehen und Kämpfen zu bringen, weil ſie 
geben. des Sundes oder aus der offenen See kommendes Garnier-Pages und Carnot, die neuen Deputirten, ſelbſt fühlen, daß fie noch zu ſchwach find, ſich mit 
Der Adminiſtrator des Karlowitzer Patriarchats, Fahrzeug in Grund zu ſchießen. haben, nachdem ſie dem Präſidenten der Legislative, regulärem Militär zu meſſen und vorläufig ihr Zweck 
Biſchof Maschierevics, iſt von Karlowitz nach Die beiden preußiſchen Batterien bei Gammel Morny, den üblichen Beſuch abgeſtattet, der ihnen ebenſur der iſt, das Land durch Streifereien zu beunru— 
Wien abgereiſt; nach der „Temesvarer Zeitung“ hatfmark haben auch am 21. die Beſchießung der dä⸗ſſo erwidert wurde. in der Verſammlung ihre Spitze higen und überhaupt zu zeigen, daß ſie noch da ſind 
ſeine Reiſe den Zweck, auf die endliche Regelung der niſchen Schanzen wirkſam fortgeſetzt. Die Schanzeſneben Jules Favre und Picard eingenommen. — Der und ihre Hoffnungen noch nicht aufgegeben haben. In 
ſchwebenden ſerbiſchen Angelegenheiten beſchleunigend Nr.! ſoll bereits arg demolirt und ihr Feuer mie⸗] Moniteur“ publicirt heute die definitive Lifte der dem Kampfe am 22. d. fielen von Seiten der Po- 
einzuwirken. derholt zum Schweigen gebracht worden ſein. Auch Jury für die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung. Dieſlen etwa 15 Mann; auch die Ruſſen hatten einige 
Nachdem bereits ſämmtliche ſupernumeräre Offi⸗die Frontbatterie beim Kruge Frydendal (ſüdlich vom Mitglieder find theils von der Regierung ernannt, Todte und Verwundete; hingegen machten ſie einige 
eiere in der Infanterie eingebracht worden find, ſoll, Dorfe Düppel) unterhielt eine ſtarke Kanonade gegen theils von den Künſtlern ſelbſt erwählt. — Die Nach- zwanzig Gefangene. Der übrige Theil der Schaar 
wie die „Mil.⸗Ztg.“ meldet, auf einen diesfalls ge- die Schanzen 2, 3 und 4. Auch haben die Batkte- richt der „Indep. Belge“, daß der bekannte Chevalier entkam. Das Schießen war während des Kampfes 
ſtellten Antrag das Freigeben des bisher beſchränktenſrien bei Gammelmark den Verkehr der dänischen Debrauß de Saldapenna, Director des „Mémorialſein ſebr heftiges und wurde Nachmittags deutlich in 
Avancements demnächſt zu erwarten ſein. Schiffe mit der Stadt Sonderburg vollſtändig abge-Diplomatique“, zum Geſandten oder Botſchafter des Slupce gehört. Gegen Abend, wo die Inſurgenten 
Der k. k. Lieutenant Hr. Peyerl von Peyersfeld, derſſchnitten, letztere müſſen jetzt den Weg nach dem Hö-[Kaiſers von Mexico am franzöſiſchen Hofe ernannt nach allen Seiten auseinander flohen, gelang es zwei 
in dem Kampf bei Jagel ſchwer verwundet worden undjruper Haff einſchlagen und am Höruper Fährhauſeſwerden ſoll, iſt durchaus nicht begründet. Es iſt zwar preußiſchen Gränz-Aufſehern, drei Inſurgenten mit 
anfangs ſogar als todt angegeben war, iſt nun ſo weit landen. wahr, daß derſelbe auch in Zukunft in Paris bleibenſeinem Wagen, worauf Waffen und Sättel waren, 
hergeſtellt, daß er nach Prag transportirt werden konnte.“ Am 23. d. M hat wider den ganzen Tag eineſwird, aber nur als General-Agent oder vielleicht Ge— und 6 gute Pferde in Beſchlag zu nehmen, die eben 
Er iſt am 23. d. M. dort angekommen und bei feinen) Kanonade gegen die Düppeler Schanze nfſneral-Conſul der mexicauiſchen Regierung. die preußiſche Gränze paſſiren wollten und wahr⸗ 
Eltern in Pflege. Er rühmt außerordentlich die Gaftfreund-|jtattgefunden. Man ſchreibt den „Hamb. Nachr.“ Die Nachricht, daß die Herzogin von Berry, die ſcheinlich von jenem Gefecht abgeſprengt waren. Der 
ſchaft und Obſorge, welche ihm in Rendsburg zu Theil darüber aus Alnoer: Die heutige Kanonade tobte Mutter des Grafen von Chambord, durch die mißlun⸗ ele derſelben trug eine Uniform, der ruſſiſchen In: 
geworden war. wie Schlachtenungewitter. Die preußiſche Enfilir⸗ genen Speeulationen ihres Gemals ihr ganzes Vermögen fanterie ähnlich, beſtehend aus einem grauen Militär⸗ 
Aus Trieſt, Samſtag 2 Uhr, wird telegraphirt: So- batterien am Wenningbund feuerten auf das heftigſteſverloren habe, hat in den legitimiſtiſchen Kreiſen Frank- mantel mit rothen, Aufſchlägen und hatte zur Kopf⸗ 
eben geht der Separat ⸗-Lloydampfer „Bombay“ mit den und die Dänen blieben die Antwort weniger ſchuldigſreichs große Aufregung verurſacht. Es wurde in Faubourg bedeckung ein grünes Käppi; er ſchien den beſſeren 
Geſellſchafts - Reiſenden nach Conſtantinopel und Athen inſals bisher. Von bedeutenden Verluſten preußi- St. Germain eine Subjeiption eröffnet, welche in wenigen Ständen anzugehören, die anderen beiden hatten keine 
See. Das Wetter iſt günſtig, das Meer glatt wie einſſcherſeits kann ich nicht berichten. Schanze Nr. Tagen drei Millionen Francs eingetragen hat. Der Herzog Uniform. 


Spiegel, eine ſehr angenehme Fahrt ift in Ausſicht. 1 zwar noch armirt, hat aufgehört zu feuern. Sieſvon Luynes hat allein eine halbe Million ſubſeribirt, in- Von der polniſchen Weſtgränze, 25. März, 
Oeutſchland. liegt zu erponivt und Schuß auf Schuß wird hin- dem er ſagte, er verdanke fein ganzes Vermögen dem Kö- wird der „Schl. Ztg.“ geſchrieben: Jüngſt berichtete 


Aus Veilby (nördlich von Fridericia) wirdſeingebracht. Jetzt ſtehen die Geſchütze an die Traver- nige von Frankreich, und ſehe als eine Pflicht an, wenig-⸗ſich Ihnen von der erbetenen und erwarteten Nieder— 
der „Br. Ztg.“ über das Bombardement vom 21. d.ſſen gezogen und für die preußiſche Artillerie exiſtirtſſtens zum Theil feine Schuld abzutragen. Der Graf von ſchlagung der, wegen vereitelter Ergreifung eines po⸗ 
eſchrieben; Nachdem geſtern Abends das Artillerie- Schanze 1 nicht mehr. Am interefjanteften entwickelte Chambord hat die angebotenen Summen angenommen, je-litiſch Verdächtigen, über die Stadt Kaliſch verhäng⸗ 
wi aufgehört hatte, fand bald darauf eine Reco-ſſich der Geſchützkampf mit der Schanze 2. Es iſtſdoch nur unter dem Titel eines Darlehens. Er hat ſeinerſten Geldſtrafe von 25.000 Rubeln; es iſt jedoch we- 
noscirung von einer Compagnie gegen die zweiteſein braver Artillerie ⸗ Offizier, der dort däniſcher⸗Mutter eine Jahrespenſion von 100.000 Frances aus. der Niederſchlagung noch Ermäßigung der Strafe er— 
chanze des befeſtigten Lagers ſtatt. Sie rückte vor, ſeits befehligt; er hat ſeine Geſchütze maulwurfsar⸗ geworfen. folgt, und die Bewohner der Stadt mußten dieſelbe 
ſchoß eine Salve, welche bald aus der Schanze erwi- tig eingegraben und ſchießt am beiten von allen feis) Die mexicaniſchen Nachrichten der „Opinionſje nach Vermögen aufbringen und an die Staats⸗ 
dert wurde, wobei mehrere Soldaten verwundet wur-nen Cameraden. Auch die ſehr hochliegende Schanze 4 Nationale“ ſtimmen mit den glänzenden Schilderun⸗caſſe abführen. Kaum war dieſes Mißgeſchick ver— 
den. Das Feuer in Fridericia wurde geſtern Abendsſbetheiligte ſich lebhaft am Geſchützkampfe. gen in den franzöſiſchen officiellen Blättern ſehr we-ſſchmerzt, als es Jemandem einfiel, ein Regierungs— 
wieder ſtärker, die Flamme ſchlug hoch empor, auch. Aus einem Privatbriefe von Mors s (Juſel imjnig überein. Die Berichte aus der Stadt Mexico rei- manifeſt, welches an einer Straßenecke angeklebt war, 
heute brannte es den ganzen Tag, ließ bald etwas Lymfjord) vom 15. März berichtet „Fädrelandet“, daßſchen bis 15, aus Vera⸗Cruz bis zum 20. Februar. ſheimlich abzureißen; dieſes Vergehen zog der Stadt 
nach, wurde dann wieder ſtärker, und hat bis jetzt General Hegermann = Lindeerone dorthin telegraphirt[Jacatecas war von den Imperialiſten noch nicht ge-[Kaliſch wiederum eine Geldſtrafe von 1000 Rubeln 
(8 Uhr) noch nicht ganz nachgelaſſen. Durch Spione, hatte, daß die Rettung ſeiner Armeedivifion (bei wel⸗fnommen. Die Juariſten hatten den Widerſtand anſzu, welche innerhalb acht Tagen gezahlt ſein müſſen. 
welche in der Stadt waren, wurde erfahren, daß er-ſcher bekanntlich der Kronprinz ſich aufhält) davon ab- verſchiedenen Puneten neu organiſirt. Ein Lager von Der „N. P. 3.“ wird aus Warschau 21. d. ge⸗ 
ſtens die Stadt von den Einwohnern verlaſſen, daß hänge, daß dieſelbe noch am 14. Nachmittags über 2000 Mann, das fie im Thale von Santiago ange-ſſchrieben: Die Organiſation derjenigen Behörden, 
ferner der größte Theil der Häuſer niedergebranntſden Sallingſund (circa 15 Meilen nordweſtiſch wor |legt, war zwar durch franzöfiihe Colonnen am 4. [welchen die Bauernangelegenheit ſpeciell obliegt, dürfte 
iſt, und daß endlich die Soldaten wegen der Unſicher⸗Aarhuus, wo die Alliirten bekanntlich am 12. Abends Februar überfallen und zerſtreut worden, dagegen nun nächſtens erfolgen, indem vorgeſtern der Senator 
heit in den Straßen die Kaſematten nicht verlaſſenſeinrückten) übergeſetzt werde. Es war am Vormittage hatte der juariſtiſche General Uraga in der Gegend Staatöjecretär Miliutin, welcher, wie verlautet, die 
können, Vor der Stadt ſteht eine Mühle, gegen welcheſein jo ſtarker Sturm, daß man es für unmöglich ſvon Colima ein Corps von 6⸗ bis 8000 Mann ver-(Organiſation dieſer Behörden einleiten und dann 
ebenfalls ſchon geſtern geſchoſſen worden iſt, weil ſieſhielt, Truppen über den Sund hinüberführen zu kön-ſeinigt, um Guadalarara anzugreifen, in welchem Ge- wieder nach St. Petersburg zurückkehren wird, mit 
den Dänen durch Gehen und Stehen Signale gege- nen. Als am Nachmittage ſich der Sturm ein wenigſneral Bozaine nur 1000 Franzoſen unter Oberſt Gar- dem wirkl. Staatsrath v. Peterſon, ferner dem Staats⸗ 
ben hatte. Dem der Mühle ſoll das dänische Laza⸗ legte, wurden die Truppen hinübergeführt, aber beiſnier zurückgelaſſen hatte, denen allerdings 2000 mes|vatb Draszuſow und noch zehn anderen Herren aus 
reth ſich befinden. Heute Morgens zwiſchen 6—7 Uhrſdieſer Gelegenheit find mehrere Fährboote unterge- ſricaniſche Soldaten zur Seite ſtanden. — Juarez. St. Petersburg hier eingetroffen iſt. Alle dieſe Her⸗ 
begann wieder das Artilleriefeuer gegen die Schanzen, gangen. Die Manuſchaft it glücklicher Weiſe gevettet|befand ſich fortwährend zu Saltillo; das Gerücht, ſren haben bereits mehrere Jahre hindurch in den An⸗ 
welches nach einiger Zeit, namentlich an der zweiten worden, aber einige Pferde find dabei ertrunken. daß ſeine Gewalt in die Hände von Doblado undſgelegenheiten der Bauernablöſung in Rußland gear⸗ 
Schanze lebhaft und mit günſtigerem Erfolge erwi⸗ Min glaubt dort, daß der Feind der Armee des Ortega übergegangen, erwies ſich wieder als Lüge. beitet, und weil die hieſige Bauern regulirung auf 
dert wurde. Sie haben in der Nacht ein paar gezo-⸗[Generals Hegermann auf den Ferſen folgte. Nußland. ähnlichen Grundſätzen, wie die in Rußland mit Er⸗ 
gene Geſchütze in derſelben aufgeſtellt, um die mitt Nach einer Verordnung wird das däniſche Ap⸗ Aus Witkowo bei Gneſen, 24. März, wird derffolg When Bauern befreiung beruht, jo 
lere gezogene Batterie zu beſchießen, es ſchlugen meh- pellationsgericht für Schleswig von Flensburg nach [N. P. 3. geſchrieben: Seit den letzten acht Tagen werden dieſelben ihre Erfahrungen hier verwerthen 
rere Vollkugeln, Granaten und Shrapnells ſehr nahe Kopenhagen verlegt und die Räumlichkeiten im Schloſſehat die Bewegung im Großherzogthum und beſonders können. Dieſe Herren find allerdings ſämmtlich Na: 
vor und hinter derſelben ein; eine größere Menge) Chriftiansborg zu dieſem Zwecke eingerichtet werden. im Kreiſe Gneſen auffallend zugenommen. Es ge- tionalruſſen; aber es iſt um deshalb noch keineswegs 
ging über dieſelbe hinweg und zwang ein Bataillon(Das ſoll eine Antwort ſein auf die durch die Ci- wann den Anſchein, als ob die Agitationspartei in nöthig oder beabſichtigt, die von früher her beſtehen⸗ 
Infanterie, ſowie uns, zurückzuweichen. Verwundetſvileommiſſare vollzogene Reorganiſation dieſes Appel kurzer Zeit einen Coup ausführen wollte. Zahlreicheden oberen Verwaltungsbehörden alle mit Ruſſen 
wurde Keiner. Auch in den anderen Batterien kamen lationsgerichts. Natürlich kann das dänische Gericht Verhaftungen von verdächtigen Individuen, die inſzu beſetzen, wie andere Blätter meinen. Denn bis 
keine Verletzungen vor, jedoch ſchoſſen die Dänen dort⸗ſſeine Wirkſamkeit nur noch auf die Inſel Alſen und Haufen von 5 bis 10 Mann an verſchiedenen Ortenſjetzt find unſere vier Regierungs⸗Commiſſionen (Mi⸗ 
hin auch viel ſeltener — Nachmittags wurde bei unsſdie Inſeln an der Weſtküſte Schleswigs erſtrecken). aufgefunden wurden, beſtätigten dieſe Vermuthung. niſterien) des Inneren, der Finanzen, des Geiſtlichen 
die Parlamentärflagge aufgezogen und ein Parlamen Aus Holſtein, ſchreibt man den „H. N.“ / Am 21. d. M. erhielt das Militär vertrauliche Mit- und Unterrichts, ſo wie der Juſtiz, ſämmtlich noch 
tär nach Fridericia geſchickt mit der Aufforderung an In letzter Zeit iſt mehrfach über die Ruͤckehr derſtheilungen über Zuſammenzug von Inſurgentenhau- mit polniſchen Herren beſetzt; ebenſo die verſchiedenen 
die Dänen, ſich zu ergeben. Kurz darauf kehrke erſholſtein ſchen Soldaten aus der daͤniſchen Armee be- fen. Es wurden ſofort des Abends enkſprechende.(Miniſterial⸗) “btheilungs-Directoren, und nur der 
unverrichteter Sache zurück; das Feuer wurde er- richtet. Die Mittheilung, daß alle entlaſſen ſeien, Maßnahmen getroffen und Detachements gegen Po- General⸗Direetor des Innern, Graf Alexander Oſtrow⸗ 
neuert, jedoch nicht mit der früheren Ausdauer, ſon-ſiſt indeß nicht genau, da nur die Mannſchaften, nicht witz geſandt. In der That wurden größere Haufenſski (Schwager des alten Grafen Wielopolski) dürfte 
dern nur zeitweiſe. Gegen Abend wurde es eingeſtellt.ſaber auch die deutſchen Unteroffieiere nach Hauſeſvon Inſurgenten betroffen, 80 Mann verhaftet in vielleicht ſeine Entlaſſung geben, da er, einer der 
Die Feftung Fridericia wird gegenwärtig nurlgejandt find. Letztere werden zurückgehalten, und nicht Witkowo eingebracht, von denen drei verwundet. wohlhabendſten Gutsbeſiter, wie früher ſeinen Pri⸗ 
eernirt. Dieſe Aufgabe ift, wie wir hören, dem öſter- allein ſolche, die als Stellvertreter eingetreten find Gleichzeitig wurden 6 Wagen mit Gewehren, Waffen vatintereſſen leben kann. — So viel zur Widerle⸗ 
reich iſchen Armeecorps übertragen worden und dieſund deren Dienſtzeit noch läuft, ſondern auch dieje- aller Art, Munition, Bekleidungsgegenſtände und eine gung unbegründeter Gerüchte, als wenn hier auch in 
preußiſche Garde⸗Diviſion aus der Stellung vorinigen bei welchen dies nicht der Fall iſt, Die Be⸗ Menge Brot und Lebensmittel aufgefunden. In dern dieſer Beziehung anders als nach Recht und wirkli⸗ 


Fridericia abgerückt. mühungen dieſer Leute, ihre Entlaſſung zu erhalten, Nacht vom 23. bis 24. wurden ferner etwa 30 Mannſchem Bedürfniß vom Herrn Statthalter verfahren 
Der „SH. Z.“ ſchreibt man aus Fleusburg, ſſind bis jetzt vergeblich geweſen. von einem polniſchen National-Cavallerie-Regimentſwürde. 


23. März, daß Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. Gablenzi Nach der „Kreuzztg.“ hat die preußiſche Regie-Verſprengter mit Pferd und Waffen von den Milt- Die Dampfſchifffahrt auf den polniſchen Flüſſen iſt 
ſeit einigen Tagen ſelbſtſtändiger mit allen militäri-⸗frung die Vorarbeiten für einen großen Canal durchſtärpatrouillen hier eingebracht und von hier aus heuteſvon der Regierung wieder geſtattet worden, doch dürfen 
ſchen Vollmachten verſehener Commandirender von Holſtein herbeigeführt, die von einer Aetiengeſellſchaftſnach Poſen eseortirt. die Schiffe ihre Ladung nur unter militäriſcher Aſſiſtenz 
Jütland geworden iſt. Bei Gelegenheit der am 21⸗[zu benutzen wären. N Es waren im Laufe der letzten Woche überhauptſaufnehmen, auch über Nacht nur in der Mitte des Fluſſes 


is Bram Fridericia ftattgefundenen Diverfion ſollſ Das Hamburger Schiff Thekla Schmidt, Ca⸗ſſchon 72 Gefangene eingebracht worden, von denenſhalten, und von jedem Vorkommniß während der Fahrt 


ich zwiſchen dem preußiſchen Commandeur der Garde- pitän Hennig, von Hamburg nach Cardiff in Ballaſt, wohl die wenigſten den Namen der Inſurgenten bean- muß dem nächſten Polizeimeiſter ſofort Anzeige gemacht 
Diviſion und dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenzſiſt am 17. von dem däniſchen Kriegsſchiff Dag⸗ſpruchen dürfen, da es der Mehrzahl nach ſolche ſind, werden. 
ein Confliet ereignet haben, welcher den Letzteren in mar beim Texel genommen worden und in Ko- welche die Umgegend durch Raubanfälle unſicher ger] Der ⸗Ruſſ. Inv.“ ſpricht von einem Gerüchte, 
die Nolhwendigkeit verſetzt hätte, in ſeiner primitivenſpenhagen angekommen. . macht haben. Die heute augekommenen waren mei⸗ wonach das Project einer neuen revolutionären Or⸗ 
Stellung gegenüber dem untergeordneten Generale von Die Lübecker Zeitung ſchreibt: Die Behauptungſſtens ſtattliche und wohlgekleidete Männer, meiſt nicht ganiſation aufgetaucht ſei, die ausſchließlich aus Frau 
ſeiner Vollmacht Gebrauch zu machen. ſchwediſcher Blätter, daß Lübeck am 1. April blokirtſden unterften Ständen angehörig; auch ein Geiſtlicherſen gebildet werden ſoll. Dieſelben würden die Fune⸗ 
Der „Times“ ⸗Correſpondent ſchreibt aus Fr i- werde, iſt nach glaubwürdiger Mittheilung unrichtig. [war unter ihnen. Mehrere mit werthvollen Waffenſtionen von Chefs der Städte, Steuererhebern und 
dericia, das er als Sehr ſtark ſchildert, ſchließlich Eine Blokade Lübeck's iſt überhaupt nicht in Frageſund anderen Ausrüſtungsgegenſtänden beladene Wa⸗Werbern für die Schaaren übernehmen. 


Folgendes: Die fünf Forts oder Wälle ſind ſolgekommen. gen folgten dem Zuge der Gefangenen; einige jhönel, Aus Kamieniee- Podolski wird dem Mos; 


— | 


| 


Beſichtigung des Hauptarchivs in dem Wilnaer, ſprochen und zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt. Er Das hieſige Oberlandesgericht hat der „Ehwila“ zufolge 


\ Wilo niſchen Krieges referirte er an die Zeitſchriften über die Ope⸗ſſterke Toaſte, insbeſondere auf die erhabenen verbündeten Monar⸗ 


kauer „Den“ (Tag) gemeldet, daß daſelbſt zehn ſogenanntef ** Herr Dr. Joſeph Frankl, Badearzt zu Marienbad, hat[Zwier zy niec. Nachmittags verhinderte der Regen eine zahl: 
Ketzerfamilien mit obrigkeitlicher Bewilligung zum Juden-das Diplom als correſpondirendes Mitglied der ruſſiſchen balneo-freichere Betheiligung an dem traditionellen Spaziergang „nach 


thume übergetreten find. Sie ſollen übrigens bereits Alle "m Herr Schulrath Adalbert Stifter in Linz, der ſichfrückſchlagend auf die am dritten Oſtertage übliche Begehung des 
eit zehn Jahren heimlich dem Judenthume angehört ha-ſvon einer ſchweren Krankheit in der Reconvalescenz befand, hat[Volksfeſtes der „Rekawka“ wirken und den Semmeln haſchenden 
ben. Nach der Vermuthung eines dortigen Blattes ſollen vor einigen Tagen einen Rückfall erlitten, doch iſt in feinem Be- und bergabpurzelnden Paupern auf den Krzemionki (hinter Pod⸗ 
es „Subbotniki“ ſein, Ruſſen einer alten Seete, die den finden am 21. d. M. eine Beſſerung eingetreten. görze) die zugeworfenen Gaben entgehen, von denen es ohnedies 


Sabbath feiert, und auch ſonſt einige jüdiſche Gebräuche 


eibehalten hat. . 5 giel eines Raubanfalles und Mordverſuches wegen angeklagt undſein Auſchlag beſagt, wegen „uvorhergeſehener und von der Redac⸗ 
Der „Kurjer Wilenski“ ſchreibt aus Anlaß der nachdem ihn der Beraubte recognoseirt hatte, auch ſchuldig ge- tion unabhängiger Umſtände“ nicht erſchienen. 


Lotto: Ziehungen. 
Gezogene Nummern: Am 26. März 
Brünn 44, 82, 46, 4, 32. 
Linz 49, 21, 45, 9, 77. 
Ofen 41, 60, 54, 57, 86. 
Dee. , 88 88. 28. 


Nenueſte Nachrichten. 


Grodnoer und Kownoer Gouvernement: Trotz derſmachte in der erſten Zeit ſeiner Haft wiederholt Verſuche ſeineſie dreimonatliche Suſpendirung der von Herrn Roman Kleres 


katholiſchen Propaganda, die ſich beſtrebte, in dieſemſwollte es der Zufall, daß der Sträfling einem neuen Gefängniß⸗ benen Volkszeitſchriſt „Nowiny ze swiata“ beſtätigt. 
and die rechtgläubige Religion und das ruſſiſcheſbeamten zugetheilt wurde, deſſen Menſchlichkeitsgefühl für den Die Nedaction der „Oeſterreichiſchen Wochenſchrift“ (Beilage 
Element aufzuheben, verblieben unberührte Gerichts⸗ Verurtheilten angeregt wurde. Durch die unermüdlichen Bemü⸗ zur „Wiener Ztg.“) bringt abermals einen Bericht über die Sitzung 
ocumente, die augenſcheinlich beweiſen, daß dieſes N 
and von jeher ruſſiſch war. Der im Wilnaer Mu-|joftte, gar nicht am Orte der That fein konnte, da er eben damals gen dieſes Verfahren Proteſt eingelegt und thun es hiermit 
eum der Alterthümer befindliche erſte litthauiſche = im rn zu an 1 A 5 gi: aufs — 5 erde Heer Shell, Ver dle dee 
5 ; ze S (sta- gehen eine einjährige Gefängnißſtrafe abbüßte. Am 15. d. kam Die Menager x olz, der die gefährliche]; ; 8 
Baer oder das ogenannte „litthauiſche en ae die Angelegenheit zur neuerlichen e beim Schwurge⸗Rolle des „Daniel in der Löwengrube“ noch in Lemberg ſelbſtſin Warchowice ſollen die Bauern en masse beſtraft 
ut litewski) war urſprünglich in ruſſiſcher prache richte in Beuthen a. O. und Krzogiel wurde auf Antrag des geſpielt und wegen Unpaßlichkeit die Tyierbändigung hier nur worden ſein. 5 
1 Alle Actenbücher der Gerichte, die im Staatsanwalts frei und ſchuldlos geſprochen. Der Unglückliche ſeinem jungen Gefährten anvertraut, erfreut fi fortwährend) Ueber das Gefecht bei Wachock, ſagt „Gaz. nar.”, 
daß es ſehr blutig war und mit dem Sieg Boſak's 
Goſak ſoll bereits in Paris ſein. D. Red.) endete. 
Nach Ausſagen der Reiſenden ſollen dieſem Blatt 
zufolge die Polen 400 Mann an Todten und Ver⸗ 


a 55 1e 57 5 8 i 5 i i afin Victoria Ostr 
chrieben ſind, wie die Polen behaupten, überzeugen 2 [Verurtheilter Duellant.] In Freiſing fand am 21.ſin der Wohnung der Gräſi rowska vorgenomme⸗ 


— Formeln zum Eintragen der Documente in die den erblichen Reichsrath Grafen von Holnſtein ſtatt, welcher ſei⸗ funden, welche auf den Aufſtand Bezug haben und auch die Ar⸗Kopf gefunden wurde. Die Ruſſen, die den Ein- 
ücher, worin deutlich geſagt iſt, daß das eingeſchrie⸗Tnen Schwager, den Rittmeiſter Baron Sternbach, im Duell er: retirung der genannten Gräfin und deren Ablieferung an das 


bene Doeument in ruſſiſcher Sprache verfaßt iſt. ſchoſſen hat. Der Staatsanwalt trug auf 2 jährige Feſtungsſtrafe Kriegsgericht zur Folge hatten. Durch dieſe Papiere ſoll vorzugs⸗ nahmen ihn feſt und die Gerichtscommiſſion ließ ihm 
a ir 1 au, das Gericht erkannte, der Vertheidigung entſprechend, auffweiſe auch die Gräfin Wodzieka ſchwer compromittirt und in s ’ 
Donaufürſtenthümer. N ge Feiungehaft e De ae bahn auch verhaftet worden ſein. Es joll Letztere insbes 200 Stockſtreiche geben. (? An demſelben Tage er⸗ 


führt wurde, 
mit ihnen geſpeiſt habe. Bobryk verbleibe trotzdem 


den öffeutlichen Unterricht wurde beendet. Paris bak ſchon wieder eine Straßen» Gelebrität verloren. ſtin des Buchhandlers, Fr. Z. Gattin eines Beamten des Credit⸗ 
Griechenland. 


ant desſelben Bataillons eine dem hieſigen Miniſte-[Herren, die Sitzung iſt in meiner Taſche.“ Paradier iſt an einerſdirect aus Loudon vorligenden Nachrichten wird der zur temporä⸗ \ 
"um oppoſitionelle Parteiſtellung einnahm, hat Bul- Bruſtkrankheit geſtorben; die Nachricht vom Tod Mangini's, desſren Dienſtleiſtong entlehnte Carl Ludwigs + Bahn = Beamte in den Inſurgenten kamen am 6. d. Nachts in das Dorf 
garis beſchloſſen, das meuteriſche Bataillon ganz auf- Bleiſtiftcharlatans hatte ihn ſehr affieirt. Beide Virkuoſen ſindſnächſten Tagen ſammt dem fertigen Plau nach Wien entſendet, 


ulöſen und geſtern zwei Compagnien von hier nach, * Der Graf von Ehamborr hat von dem Herzog dellaſden dann mit den Bauunternehmer Gebrüder Klein Verhaud⸗ genthum des Geheimrathe Brujewiez, mit ſich, und 
iſſolunghi abgeſandt, welche verſuchen ſollen, dieſe Grazia Brunnfee ſammt Rabenhof, Weinburg mit Wagendorf, lungen zur Uebernahme des Baues gepflogen, und bekanntlich ent 5 | P 
Maßregel auszuführen. (Auch dieſe haben auf dem Weitersfeld, Rakitſch und die Suggorig Wälder um 700.000 Fl. ſſoll es an einer Geneigtheit zur Uebernahme dieſes Geſchäftes Siegel der Nationalregierung verſehen zurückgelaſſen 
Led nach Miſſolunghi ſich empört.) Das vor zwei erkauft. 
tonaten ebenfalls meuteriſche 6. Bataillon in Tri⸗ terirdiſchen Gang aus dem Ohio⸗Gefäugniſſe entwiſcht iſt, hat derſbahninſpector Ofenheim, welcher bekanntlich die Verhandlungen 
polizza iſt indeß, weil dem Premierminiſter ergeben, nordſtaatliche Oberſt Streight das Compliment erwidert, indem mit den engliſchen Capikaliſten leitet, befindet ſich gegenwärtig 


ni Auch dieſe parteiſüchtige Hand-ſer mit 117 Bundes- Offieieren aus dem Gefängniſſe in Rich⸗ J N 
1 — 5 ge⸗ mond auf gleiche Weiſe ausgebrochen iſt. Eine andere Art desſeine Reiſe nach Bukareſt antreten wird, um bezüglich des An⸗ 


en den Präfidenten Bulgaris. men laſſen. Dr. Maclure hatte von der conföderirten Regierung[dem der Ausbau der moldauiſchen Bahnen übertragen wurde, die 6. Febr. in Borki gehangen; gleichfalls am 19. d. 
— . 1 „die Erlaubniß, die Leichen der in den Gefängniſſen Geſtorbenen ) u 5 
— ceeinzubalſamiren und den betreffenden Familien zuzuſenden. Stattſmerkt, daß der über Galizien verhängte Belagerungszuſtand dem 


Zur Tagesgeſchichte. 
In Wien wird am Sonntag nach Oſtern eine originelle] _ sol) 108 
Üeatervorfteflung ftattfinden. Es wird nämlich „Wallenſteins Las Local 2 Und Provinzial > Nachrichten. 
r aufgeführt, und zwar in allen Rollen durch Studenten be: Wanka ben 28 Mi 
Selbſt die Marketenderin und Aufwärterin wird von Stu⸗ N i ’ März. 
uten gegeben. Die Vorſtellung findet zur Unterftügung der) * Geſtern Nachmittags herrſchte ein bewegtes Treiben in der 
wiwundeten und der Hinterbliebenen der Gefallenen in Schles- Stadt. Die erwarteten Breslauer Gäfte (wohl an das halbe 
ig ſtatt. Tauſend wackrer Schleſier, überwiegend Mitglieder des oberſchle— 
Wie die „Corr. Expr.“ gerüchtweiſe mittheilt, ſoll der ge-ſſiſchen Gewerbevereins, denen ſich deutſche Gutsherrn aus der 
dene Director des Carltheaters. Moriz Lehmann, wiederſPoſen'ſchen und andere, Krakau zu beſuchen, angeſchloſſen) waren 


* 


in deren 9 7 RE ei r hei Sti it dem B. ingetrofe] Wien 844. — 1860er = oje 79. — Nat.⸗Aul. 68. — Staatsb. legenheiten die polniſche Sprache gebrauchen; die 
n früheren Poſten als Hoftheater-Decorations-Maler zu- in der heiterſten Stimmung ſingend mit dem Bahnzug eing 1 Nat. ; . heit de 72 
N erufen * 3 he bald die Vorarbeiten für)fen, begrüßt von einer großen Anzahl fie erwartender Perſonen und 5 a . 125 kr Credit-Loſe —. — Böhm. Gubernial-Verwaltung empfiehlt dabei den Kreisge⸗ 
„ Nee * 


lic, Decorationen des neuen Operntheaters zu beginnen. Hinſicht⸗ der Muſikeapelle des k. k. Linien-Regiments „Graf Mensdorff“. 


d 
v 3 „ 8 2 m 
erden Deficits ſoll für ihn auf Verwendung einer einflußreichen zu Ehren Erſterer gegebenen Feſtvorſtellung bei überfülltem Haus 


lite Dreife in Krakau weilte, iſt der Mitredactenr der ruſſiſchen wurden, und die feſtlich gehobene Stimmung des Publicums be⸗ 9 En 5 SZ 
er dariſchen Revue „Biblioteka dla cztenia“ (Leſebibliothef), der lebend auf das Spiel des Dir. H. Blum und feiner Gefellfpaft\trPere. 93.10. -- Staatsbahn 408. — Eredit⸗Mobilier 1060. 


dig 80 in Wien erſchienene biographiſche Skizze „Adam Mickie⸗[harrten und erſt die ſpäteſte Stunde Gäſte und Wirthe trennte. Mn Aypere. 29.76. — Nat.⸗Anl. 63, — Wien —. 

N Act. —. — Silber 614. — Wien fehlt. — Türfifche Con⸗ 
i 5 tungen Schwedens ſtattfinden. 

Wochenausweis der engl. Bank. Notenumlauf 19,850.940 ft sei 27. Marz f Der papſt wohnt heute den 

Oſter⸗Ceremonien in der Baſilica des Vaticans bei 

und ertheilt den Segen des regneriſchen Wetters hal⸗ 

ber im Innern der Kirche. 

Conſtantinopel, 26. März. Muſtapha Pa⸗ 
ſcha hat aus Geſundheitsrückſichten das Portefeuille 
der Finanzen an Ciani Paſcha abgetreten. 

New⸗York, 17. März. General Grant wurde 
117% verl., 1163 bez. — Vollwicht. österr. Rand⸗Dukaten fl. 5.64 zum Obercommandanten des Heeres ernannt. Präſi⸗ 


8 Sebaſtopols und gab in der Folge das „Album Se- dem deutſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Lied, dem Radetzky⸗ 
— 
enen Garibaldi's, während des ſyriſchen Blutbades war er imſchen, auf Se. Ercellenz den Herrn Statthalter von Galizien, auf 


$ lewi „ „Wallenrod“, 2 mit den Krim⸗Sonetteufder munteren Stimmung trug vorzüglich einer der liebenswürdi⸗ Polu. au'noten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 402 verl., 398 bez. 
3 bekannt, überſetzte eben 
der riß 


Volter⸗ Volkslieder verſchiedener Nationen. ſchaft eine Sammlung veranftaltet, deren Erträgniß, au 150/177} verl., 1753 bez. — Preuß. Cour. für 150 Thaler fi. öſt. W. 
Muühters Friedrich Hebbel am evangeliſchen Friedhofe nächſt Wie wir von Theilnehmern der Reiſe hörten, wurden die Touri⸗ 


l i 5 ; — ichti and. Dukaten fl. 5.63 ver. 
ned B i üct.|ften überall während der ganzen Fahrt aufs freundlichſte aufgez|verl, 5.54 bez. Vollwichtige hollaͤn i „ 

ag orf wurde am 19. d. mit dem Monumente geſchm während der ganzen Fah \ 5 „ — 

Sejjeibe Feleſtück iſt von hartem Sandſtein, an der oberen linken nommen, beſonders auf der Station in Kattowitz, wo fie bei der]d.d3 bez. — Napoleond’ors fl. 9.45 verl., f. 9.31 bez. — Auſſiſche 


Bitte an das hochg. Publicum. 


Sonntag den 27. von 5 bis ½7 Uhr Abends iſt 
meiner Frau bei dem Spaziergange auf den Plantationen 
ein ſchweres modernes Bandbracelet von Nr. 3 Gold 
mit grünen Steinen in Verluſt gerathen. (317. 1) 

Der redliche Finder desſelben erhält eine 
Vergütung von 10 fl. in der deutſchen Theater- 
Canzlei. E. Weidmann. 


in Wadowiee eine Advokatenſtelle in Erledigung gekom- prezentantow pozostalosci po Zuzannie KrzyZanow- 
men. — Im Zwecke der Beſetzung dieſer Advokatenſtelle skiej „ nieznajomych pupilöw Jana Pochoreckiego, 
haben die Bewerber binnen vier Wochen vom Tage der Kajetana i Antonine Witowskich, Feliksa i Mary- 
Verordnun (316. 2⸗3)ſdritten Einſchaltung dieſer Concurs-Kundmachung in das anne Witowskich, Apolonie Szachlackq, Feliksa 
9 Amtsblatt der Krakauer Zeitung gerechnet, die mit den er-/Dyzme dw. im. Witowskiego i Jana Gumiüskiego, 

des k. k. Miniſteriums für Handel und Volkswirth⸗ forderlichen Belegen verſehenen Geſuche, in welchen die ſako niemniéj i wszystkich wierzycieli, ktörych pre- 
ſchaft dann des Kriegs-, Staats- und Finanzminiſteriums Nachweiſung über das Alter, die abſolvirten Rechtsſtu⸗ tensye p6znie) intabulowano, lub ktörymby obeeng 
vom 12. Februar 1864 — betreffend die Belegung der dien, den erlangten Doctorsgrad, die Sprachkenntniſſe, die uchwale z jakiegobadz powodu nie dorgezono, przeZ 
Landesſtuten durch die ärariſchen Beſchälhengſte im Jahre beſtandenen vorgeſchriebenen Prüfungen, die bisherige Ver-Justanowionego kuratora pna Adw. Dra Bandrow- 
1 5 — unh dee een SR wendung, endlich die Moralität zu liefern und anzugeben skiego 2 zastepstwem pna Adw. Dra Jarockiego i 


iſt, ob und in wie fern fie mit einem Juſtizbeamten des przez edykta uwiadamia sie. 
(Wirkſam für Nieder- und Ober-Oeſterreich, Salzburg, Ti⸗ 


Amtsblatt. 


De 


Krakauer Oberlandesgerichtsſprengels verwandt oder ver Z rady c. k. Sadu obwodowego. Mailänder N 
rol, Vorarlberg, Steiermark, Krain, Kärnthen, das Küſten- ſchwägert find, unter Beobachtung des mit dem Kra⸗ Tarnéw dnia 17. Lutego 1864. 5 S 3 1 
land, Böhmen, Mähren, Schleſien, Galizien und die Bu-] kauer Landesregierungsblatte kundgemachten hohen Juſtiz r e Tg taats raͤmien⸗Anleihe 
; iniſteri ; 8 276. 3) f 2 
fowina). Miniſterial-Erlaſſes ddto. 14. Mai 1856, 3. 10567 (VI. Nr. 7668. Kundmachung. (276. 3) f Nor — f 
3 Stück Nr. 9) an das k. k. Oberlandesgericht in Krakau zu richten] Zur Beſetzung des erledigten Tabak- Subverlags in f Gewinnziehung am 1. April 1864. 
Nr. 2007 /132. )und die als Bewerber einſchreitenden Beamten durch ihre Drchobre⸗ Samborer Kreiſes wird der Concurs mittelſtſ Dieſe Anleihe enthält 400,000 Gewinne 
Die Belegung der Landesſtuten durch die ärariſchen unmittelbaren Amtsvorſteher, die Notariatscandidaten und Ueberreichung ſchriftlicher Offerten ausgeſchrieben worunter ſolche Fres. 100,000, 80,000, 70 Pi 
Beſchälhengſte hat im Jahre 1864 iu allen obbezeichneten Notare durch die Notariatskammer, welcher ſie unterſtehen, Dieſe Öferten belegt mit dem Habiam 5 200 fl 60,000, 30,000, 45,000, 40,000, 10,000, 3000, 
77777... —̃—̃ fp U ‚« «6 ] , Lt rken 
lag derſelben Sprung- oder Deckgelder ſtattzufinden, wel ihre vorgeſetzte Advokatenkammer zu überreichen. „„ ber zur bertel Ziehungen in Silbergeld ausbezahlt werden. 
che dießfalls im Jahre 1863 feſtgeſetzt waren, und mit Krakau, 14. Mräz 1864 Finanzbezirks⸗Direction in Sambor zu überreichen. i 1 ganzes Loos koſtet nur fl. 2 dit. Baukn 
der im Einvernehmen mit dem k. k. Staats- Finanz- und De LE HIESS Ba aa ar Der Verkehr dieſes Subverlags betrng im V. SI 6 ganze Looſe koſten nur fl. 10 . 1 
Handelsminiſterium erlaſſenen Verordnung des k. k. Kriegs⸗[Z. 223. Concurs-Ausſch eibun (306. 3) 1863 und zwar im Tabak 68218 fl. und im Stempel 14 ganze Looſe koſten nur fl. 20 5 
ministeriums vom 28ten Jinner 1863 R. G. B. St. 5 ſchr g. 7202 fl. ö. W. Da die Betheiligung bei dieſen ſoliden und mit 
VII. Nr. 18, — veröffentlicht worden ſind. Ausgenommen Beim k. k. Bergamte zu Jaworzno iſt die Stelle ei- Die näheren Licitationsbedingniſſe und der Erträgniß⸗ einer ſo großen Anzahl Gewinne ausgeſtatteten Prä⸗ 
hievon ſind nur die Beſtimmungen über die für 1863 nes Hutmanns I. Claſſe mit einem Wochenlohn von 7 fl. Ausweis können bei der k. k. Finanz-Bezirks⸗ Directionſſ mienziehungen vorausſichtlich wieder wie früher ſehr 


„ ö frei tie Zehei De in S ie b bei dieſer k. k. Finanz ⸗ Di- bedeutend ſein wird, jo wolle man Beſtell t 
um erſten Male verſuchsw ngeführte, aber als nicht. 35 kr. freien Quartier und Beheitzungs-Deputat (1 Klaf- in Sambor wie auch bei dieſer k. k. Finanz-Landes Di⸗ bedeu j ungen unter 
8 f Inpöweife eingeführte, Ser Aſtholz und 80 Zentner Würfelkohle) zu bejegen. rection eingeſehen werden. Beifügung des Betrages baldigſt und nur direct 


ckmäßi i i ührbar erkannte Ueber⸗ A gb . aa N i 0 
ri r 5 a En ee 2 — * Für dieſen Dienſtpoſten ſind erforderlich vollſtändige Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. ſenden an das Bankhaus 
ſtand des ausgeſchiedenen ehemaligen gutsherrſchaftlichen Kenntniß des Kohlenbergbaues, Gewandtheit im Schreibfache Lemberg, am 8. März 1864. i 2 eee en eee 
dach und der „5 Kenntniß der deutſchen — ...r Gewinnliſte erhält jeder Theilnehmer ſofort nach 
indem dieſe Maßregel für 1864 wieder aufgelaſſen, undſund einer ſlaviſchen Sprache. bene 8 . 12 — —— —— — . — a nun: 
W Be früher in den e Sn) Bewerber um dieſen Poften haben ihre eigenhändig ge- N Kundmachung. 3 — — 


schriebenen Geſuche binnen 6 Wochen bei dem k. k. Berg— Nachdem die auf Allerhöchſten Befehl Sr. k. k. Apo- 
amte zu Jaworzuo einzubringen. ſtoliſchen Majeſtät ausgeführte VII. große Geld-Lotterie zu 
K. k. Bergamt Jaworzno, am 21. März 1864. gemeinnützigen Zwecken, deren Ziehung am 20. Dezember 


Ne 12452. Kundmachung. 604. 3jjterläßt die ker @ottoDirection uc den Erfeng diese 


tionsleiters zu bleiben, und die Parteien wegen Erhebung 
des Belegzettels gegen Erlag der betreffenden Sprungtaxe 
ſich ausſchließlich an den Stationsleiter zu wenden haben. 
Impr.: Jos. Frhr. v. Kalchberg m. p., Frhr. v. 
Mertens m. p., Ritter v. Lasser m. p., 
Plener m. p. 
V.oon der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau am 13. März 1864. 


N. 7053. Kundmachung. (314. 2-3) 


Aus Anlaß der in Ungarn in den Ortſchaften Brodno 
Budatiner, Roszina Silleiner und Prediner Biſtritzer Be 
zirkes des Trenesiner Comitates ausgebrochenen Rinderpeſt, 
hat ſich die ſchleſiſche Landesregierung beſtimmt gefunden, 
das Abhalten der Hornviehmärkte in den dieſem verſeuch⸗ 
ten ungariſchen Comitate nahegelegenen Amtsbezirken Ja⸗ 
blunka und Friedek bis auf Weiters einzuſtellen. 

Dieſe Mittheilung wird mit dem Beiſatze zur allge— 
meinen Kenntniß gebracht, daß die Einſtellung der Vieh⸗ 
märkte längs der ungariſchen Gränze in der Entfernung 
dreier Wegesſtunden und das Verbot bezüglich des Horn- 
viehbetriebes und der Einfuhr von rohen Hornviehpro⸗ 
ducten aus Ungarn in das Krakauer Verwaltungsgebieth 
in voller Wirkſamkeit aufrecht gehalten werden. 

Von der k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 26. März. 
Offentliche Schuld. 
A. Des Slaates. 
Geld Maare 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 67.60 67.75 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinfen vom Jänner — Juli. 80.10 80 20 

vom April — October 80.20 80.30 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 ft. —— —-- 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 8 72.60 72.75 

dito „ 4½% % für 100 fl. 1% 63.75 64.— 

mit Berlojung v. J. 1839 für 100 fl. 146 — 146.50 

„ 1854 für 100 ft 90.50 91— 

3 i „ 1800 für 100 fl. 9460 94 80 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 94.40 94.50 

Como⸗Menteuſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18.— 


B. er Mronländer 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


von Nieder-Öfter. zu 5% für 100 fl. 86.— 86.50 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 93.50 95. 

von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.50 89. 
von Stele mark zu 5% für 100 fl. 87.50 88.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. . 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 89 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.50 75.25 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 2.50 73 —— 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 75.— 75 25 


die Zeit vom 1. November 1863 bis Ende Dezember : BERN , 

1864 und zwar von 11%/,4%/, für eigentliche Landeszwecke nur —— 8 al ee e 
und von 510% für die Grundentlaſtung, vorbehaltlich der ſchenfreundlichen Bevölkerung des Kaiſerſtaates und durch 
3 8 Feſtſtellung attergnäbigft die Bereitwilligkeit derſelben, zur Erreichung der von Sr. 
nr 3 5 © k. k. Apoſt. Majeſtät huldvollſt angeſtrebten wohlthätigen 
CCCCCCCC(0(C0(/( Bag, // we we 
bracht wird ee 3 5 9 todirection ſich verpflichtet fühlt, ihren Dank für dieſe erfolg⸗ 
0 Von der k. k. galiziſchen Statthalterei reiche Theilnahme hiermit öffentlich auszusprechen. 

Lemberg, 13. März MY i . | Jon der k. k. Lotto⸗Direetion. 
Lemberg, 19. ar dss. | Abtheilung der Staatslotterien für gemeinnützige Zwecke. 
N. 882 Edykt (270. 1.3) Wien, den 8. März 1864. 8 8 

; ö 5 ö Friedrich Schrank 

Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski oglasza pu- k. k. Regierungsrath, Directions⸗Vorſtand. 
blicznie, ze dozwolona relicytacya ½ ezesei döbr: 7 
Gorzejowy gornéj i sredniéj, p. Bolestawa Golaw- Ogloszenie. 
skiego i p. Klementyny 2 Golawskich Kozieradz.“ Poniewaz przeprowadzona 2 najwyzszego roz- 
kiej wlasnoscig bedgeych, przez p. Ludwikg Mach-Kazu Jego c. k. Apost. Mosci VII. wielka loterya 


—— ˙. * 


Krakau am 11. März 1864. nickg w drodze publicznéj licytacyi nabytych, na pieniezna na cele powszechne , ktörej eiggnienie von Galkzien zu 8% für 100 lll. 12— 
Z a aspokojenie pretensyi W kwocie 321 Ar. 50 kr.!odbyto sig dnia 20 Grudnia 1862 r. jest juz terazſvon Siebenbürgen 5 I für 100 Los, => — — 
W. a., tytutem 5% odsetköw od ®/, eze$ci ceny zupelnie ukofezong, pospiesza e. k. Dyrekeya lo-|von Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.25 7ʃ— 
Nr. 7106. Kundmachung. (315. 2-3 Kupna rzeczonych döbr,. tudziez kosztow egzekucyi teryjna Br rezultat tej loteryi do wiadomosci Act ie n (r. Sl.) 
8 w kwocie 20 ztr. 12 kr. W. a. obecnie przyznanych, powszechne]. HR ; s ar 0 
7CCCCCC%/ / ↄ ↄ /// G278b, ochöd, z mi wynosit 280981 air: TO; Geit-Mnfat fr Seibel um We "nn nam 
det di ＋ Statthalt 1 5 für N n Ci t itt des H ir kiéj, pod warunkami juz poprzednio edyktem 2 dnia cent, i przeznaczony zostal przez Jego c. k. Apo- 200 fl. öſtr. Ww. 1563.70 183.80 
finde er ih — 10 10 6 ns 105 ern 15. Maja 1862 do J. 7209 ogloszonemi, w jednym stolskq Mosé dla nieszezesliwych, dotknigtych wiel-|Rieberöfterr. Gscompte-Gefellipaft zu 500 ff 6. W. 614.— 616. 
ps eher ee tägige sontumaz Periode an der terminie, a to dnia 31. Maja 1864, 0 godzinie 9. eim wylewem Dunaju, Elby, Wisty i ich rzekſoe Rail, 1 ee A e ee e ARE... 
anze gegen die genannten Provinzen auf 20 Tage zu rano wtym C. K. Sadzie odbedzie sie 2 tym do- uboczuych. der Gun i ie ahn-Sejellfhaft zu 200 fl. EM. wee 
9 5 Mittheilung der k. k. Statthalterei zu Lembergſclatkiem. Ze one czgsci döbr w powyzszym termi-| Ten tak pomysluy rezultat tego przedsigbior-Ioer Kaij. Glifabeth-Bahu zu 200 f. GW. 133.50 14 
BER. Bein n bie Er en 2 32 7 A nie i niZ6j Wartosci zacunkowej w sumie 35684 zh. stwa mögt bye osiggnigty tylko za szczera pomocgſder Sur nere, 004 60 zu 20) fl. CM. 126.78 127.— 
bracht. 5 2 542 kr. W. a., za zlozeniem wadyum w ilosei 1780 ze strony milujacej ludzkosé ludnosei Cesarstwa f = u. zu 15 ce 140 fl. 90400 Sinn, 147.— 147 
gebracht. E zkr. W. a. gotöwkg lub w galieyjskich listach zu- przy gotowosci jej w przyezynianiu sig do osig⸗ Eisenbahn zu 200 fl. Ar A oder Er 3 
Krakau, am 14. Mä ge anti, stawnych, lub w obligacyach indemnizacyjnych i in-'gnigeia dobroezynnego ‚celu, jaki jego c. k Apo- (der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. EM. 207 50 208.— 
* W nych papierach rzadowych wedlug ich wartogei|stolska Mosé najtaskawiéj sobie zamierzyl, i przetoſder öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 
kursow6j, przedane będg, tudziez ze akt szacunko-|czuje sig bye obowigzang c.k. Dyrekcya loteryjna — re in Trieſt zu 590 fl. WMW. 226.— 228 
3. 440 et 441. Edict. (307. 3) Wx, wyciag 5 . warunki 3 w tu- een Pe swoje podziekowa- der Ofen: eher an on n 1 
: a tejszo-sadowéj registraturze przejrzane ye mog. nie za ten skuteczuy udzial. 9 der Wiener Dampfmühl⸗ Actie - Geſellſchaft zu 
. . 5 O czem strony spr wiodace, nabywezynig i c. k. Dyrekeyi loteryjndj. 500 ace Wes a b u h 18880 8 
und Joſepha Pado die SIntabulstion des mit Antonina| rz) sticn wierzycieli hypoteeznych, a mianowieie| wydziat loteryi pafstwa na, cele powsaechne.s; feet Free r 
%C%%%/%/ / Ui ARE & — — Kndeifk Schrank blen. 
; ukasiewiez als gerichtlich be- Ich. Jako to: Anne Kocher n las wi) der Rationalbanfy AOjährig zu 8% für 100 l.. 
8 es Leiner und j des lomeje, Jozefe i Leopolda Pochoreckich, jako re- c. k. Raden rzadowy, naczelnik Dyrekeyi. Ran \ ren 0% fie 100 f IR era a 
nach Karolina Leiner Hinterbliebenen mind. Sohnes Ga- na aur verlosbar  zu5% für 100 fl. 86.— 86.15 
briel geſchloſſenen Vertrages ddto. 29. October 1855 auf Galiz. Eredit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 72.50 73 — 
die von Vincenz und Joſepha Pado erkauften Grund- 


Bielitz -Biala’er Gasgesellschaft. 


Die außerordentliche Generalverſammlung der ſtimmfähigen Actionäre findet am 28. April 1864 Abendsſder Eredit-Anſtalt für Haudel und Gewerbe zu g 
6 Uhr im Saale des Gaſthofes „zur Nordbahn“ in Bielitz ftatt, in welcher ſtatutenmäßig zur Verhandlung kommen: 5 egen Weego e 130.25 130.50 
1197 Quadr. Klftr. nebſt Wieſe pr. 143 Quadr.⸗Klftr. 1. Antrag der Direction wegen im Jahre 1864 vorzunehmenden Erweiterungsbauten. . krieſter Studi- Anleihe zu 100 fl a 585 107. — 109— 
und das Feld Nr. top. 793/862 pr. 1 Joch 578 ¼ 2, Allfällige — 8 Tage vor der Verſammlung anzumeldende Anträge einzelner Actionäre. Die ſtimmfähigen | Wi u Te 
Quadr. » Klftr. nebſt Wieſe pr. 236 Quadratklafter zur|Herren Actionäre werden zur Theilnahme an dieſer General-Verſammlung mit dem Beiſatze eingeladen, daß die Le— 
Wirkung der Eigenthumsübertragung an die Käufer Vin⸗ gitimationskarten 8 Tage vor derſelben im Bureau der Anſtalt ausgefolgt werden. x 
cenz und Joſepha Pado bewilliget und vollzogen wurde. Die Direction. 
Nachdem jedoch der diesfällige Tabularbeſcheid ddto 12. 
Auguſt 1859. 3. 1227 an die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Intereſſenten Katharina Sitkiewiez und 
Franeiska Praſchil nicht zugeſtellt werden konnte, jo wurde 
für dieſelben ein Curator in der Perſon des Herrn Gre— 
gor Eukasiewicz beſtellt und die Zuſtellung des bezogenen 


ſtücke und zwar auf das Feld Nr. top. 793/863 per 1 Lo ſe 
Joch 578¾ Quadr.-Klftr. nebſt Wieſe pr. 1236 Duadr.- 
Klafter, dann auf das Feld Nr. top. 792/861 pr. Joch 


5 x „ zu 50 fl. C. 49.50 50.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſtr. W. 29.— 29.50 
Eſterhazy zu 40 fl. GM ie 91.— 98. 
Salm zu 40 fl. „ ee eee neee 
Palffy zu 40 fl. „ eee eee e 
Clary zu 40 fl. „ F 
St. Genois zu 40 fl. „ beer ER 30. 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ . ² V 
Waldſtein zu 20 fl. „ ER . 1.75 20.25 
Keglevich zu 10 fl. „ . TE TE FE 


Wechſel. 3 Monate. 
Bank⸗ (Platz,) Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüdveutſcher Wihr 44% 99.75 99.75 


Auszug aus den Statuten. 
§. 25. In der General-Berfammlung find nur jene Actionäre ſtimmfähig, welche wenigſtens 5 auf ihren 


Namen lautende Aetien beſitzen. f f 
Je 5 Actien geben eine Stimme. Mehr als 10 Stimmen können in einer Perſon nicht vereinigt ſein. 
Jeder ſtimmfähige Actionär kann ſeine Stimme an einen andern ſtimmfähigen Aetionär übertragen. b 
Tabularbeſcheides an denſelben bewirkt. Hievon werden die §. 26. Wer ſein F ee oder durch Bevollmächtigung 7 9 7 1 e 
dem b ot 1. Beſitz der auf feinen Namen lautenden Aetien ausweiſen, und dieſelben wenigſtens 8 Tage vor der Verſammlung in 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Katharina Sit- Beſitz f ſe 0 Abige Anzahl von Actien für ihn in einer öffentlichen 


kiewiez und Franciska Praſchil zu dem Ende edictaliter die Geſellſchaftseaſſa erlegen, oder nachweiſen, daß die ſtatutenmä Frankfurk a. M., für 100 fl. eine Währ. 31% „ 99.80 99.80 


Hamburg, für 10 M. B. 4% . . 82.50 88 60 


3 22 3 8 2 3 N irt ſei i in in die Gejellichaftseafje einzulegen. 
verftändigt, damit dieſelben die zur Wahrung ihrer Rechtel[Caſſe oder bei einem Notar deponirt ſei. Im letztern Falle iſt der Depoſitenſchein in de) } — N = 
dienlichen . . treffen dee eie 1 5 Ueber die Hinterlegung wird eine Empfangsbeſtätigung ausgeſtellt, gegen deren Rückſtellung nach der Gene⸗ Ba er le Par er = 
ſonſt die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgenfral-Verſammlung die Actien oder ſonſt hinterlegten Urkunden wieder ausgefolgt werden. (318. 1-3) Paris, ft 3 
elbſt bei umeſſen hab —— —— ¹ dv unse) Cours der + 
er "Meteorologitebe Beobachtungen. ndnd ee 

ji ct. ee — * 1 | Aenderung der . 

Giesen an e e 2 er Temperatur 3 Richtung und e. Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im Raiferfie Mänge Dufaten, \ — — fl. t. 5 15 . 75 
ee F 5 in Paris. Linie 3 — Er des Windes der Atmosphäre in der Luft | „ vollw. Dukaten — — —— 5614. 5 ei 
N. 2196. = m 279. 2-3) * 0° Reaum red. 985 | | von. | bis Krone 5 16 — — 16 25 16 

Co ee ( ) 28 2] 321° 00 + 91 80 | Oſt ſchwacch a Nachmittags Regen. Tes es e e e 941 9 40 1 4 4 
i e. 0 94 | trů Ru D “ET in e 6 
zer eine 1 > | u a üb Silber 5 ir SIE 


In dem Sprengel des Krakauer k. k. Oberlandesgerichts iſt 29 6 16 16 66 
Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


